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Aldi wird sparsam mit Filialen
HILCHENBACH / KREUZTAL USH-Areal vom Tisch / Markt in Ernsdorf schließt im Herbst

bau für Aldi, Rewe und ein Zoofachge-
schäft plant. Aus der Sicht von Aldi ist
nicht nur das Einzugsgebiet von Kreden-
bach (auch die westlichen Hilchenbacher
Siedlungsbereiche gehören dazu) attrak-
tiv, sondern auch das, was der dortige In-
vestor geplant hat.

Wie ein moderner Aldi-Markt aussehen
soll, kann demnächst in Krombach begut-
achtet werden. Dort hat der Discounter
seine alte Filiale abgerissen, um sie durch
einen weitaus großzügigeren Neubau zu
ersetzen. Am 26. November soll er eröffnet
werden, erklärte Giese. Nur einen Tag zu-
vor, am 25. November, wird allerdings die
Filiale in der Kreuztaler Innenstadt (Erns-
dorf) geschlossen. Das Ladenlokal sei sehr
an seine Grenzen gestoßen und liege nur 3
km von der Krombacher Filiale entfernt.

Künftig wolle Aldi die Kindelsbergkom-
mune lediglich mit den drei Standorten
Buschhütten, Krombach und Kredenbach
abdecken. Das entspreche der Strategie
des Unternehmens, das seit einigen Jahren
die Ausdünnung seiner Standorte voran-
treibt. In Siegen habe man von sieben auf
fünf Märkte reduziert, habe aber die Um-
sätze auf dem gleichen Niveau halten kön-
nen. Früher hatte die Niederlassung Bad
Laasphe einmal 76 Filialen, jetzt sind es
noch 64, das langfristige Ziel sind laut Ge-
schäftsführer 58. „Dann sind wir bestens
aufgestellt.“

Übrigens: Das Personal der demnächst
geschlossenen Filialen bleibt weiterhin bei
Aldi beschäftigt und wird in den übrigen
Märkten eingesetzt. Giese: „Wir sind auf
unser gutes Personal angewiesen.“ Ange-
wiesen ist Aldi zudem auf treue Kunden.
Damit die während der Kredenbacher Um-
bruchphase weiterhin versorgt seien, solle
es dort anders als derzeit in Krombach ei-
nen provisorischen Laden als Übergangs-
lösung geben – möglichst in einer be-
stehenden Immobilie. Giese rechnet da-
mit, dass mit dem Neubau bereits im kom-
menden Jahr begonnen wird.

Eigentlich hätte schon jetzt ein neuer
Aldi-Markt auf dem Gelände der alten
Leimfabrik an der Ecke B 508/Sterzenba-
cher Straße stehen können – die Planun-
gen waren bekanntermaßen bereits weit
vorangetrieben worden. Ende vergange-
nen Jahres jedoch wurde das Areal an ei-
nen anderen Investor verkauft, als das mit
Aldi abgesprochen war. Der habe nicht nur
die mit einem anderen Investor erstellten
Planungen deutlich verändert, sondern
wolle auch eine höhere Miete in Rechnung
stellen, erklärte Matthias Giese den nun-
mehr beschlossenen Rückzug aus Hil-
chenbach. An den Bemühungen der Stadt-
verwaltung habe das nicht gelegen.

Einen nicht unwesentlichen Beitrag zu
dieser Entscheidung hatten auch die an-
stehenden Veränderungen am Standort
Kredenbach. Wie berichtet, werden dort
die Karten neu gemischt, da der Eigentü-
mer des Einkaufszentrums einen Abriss
der bestehenden Gebäude und einen Neu-

Der Standort Hilchenbach
ist im Sommer 2016

endgültig Geschichte.

js � Die Tage des Standorts Hilchen-
bach sind für die Discounterkette Aldi ge-
zählt. Am 30. Juni 2016 läuft der Mietver-
trag für die Filiale im Gerber-Park aus,
Ende Mai schon müssen sich die Kunden
auf eine Schließung einstellen. Das erklär-
ter Matthias Giese, der regionale Ge-
schäftsführer von Aldi-Nord in Bad
Laasphe, jetzt im Gespräch mit der SZ.
Auch das Thema Neubau auf dem USH-
Areal sei für das Unternehmen ein für alle
Mal vom Tisch. In der vergangenen Woche
hatte sich bereits ein Vertreter von Aldi
mit Verwaltung und Fraktionsvorsitzen-
den getroffen und den Stand der Dinge er-
läutert.

Wird Ende November geschlossen: Der Aldi-Markt im Kreuztaler Stadtzentrum. Künftig
soll es in der Kindelsbergkommune nur noch drei Filialen geben. Foto: Jan Schäfer

Für neue Gasleitung Samba-Siedlung freigelegt
Grundstückeigentümerin und dem Lan-
desbetrieb Straßen NRW geben. Nicht ver-
gessen werden dürften die Radweg- und
Straßenausbauplanungen an dieser Stelle.
Akustisch, so meinte Kleber, habe die neue
Situation keine Veränderungen gebracht,
wohl aber optisch. Problematisch sei zu-
dem, dass die Straße nun entlang der ge-
samten Gerade von Fußgängern gequert
werde. Jan Schäfer

Hilchenbacher Hauptausschuss nach den
Plänen für diesen Bereich. Baudezernent
Michael Kleber versprach, dieses Thema
in einem ohnehin anstehenden Gespräch
mit dem Bauunternehmen aufzugreifen.
Inzwischen hat ein solcher Austausch
stattgefunden, wie der Baudezernent der
SZ sagte. Ein Ergebnis liege indes noch
nicht vor. Vielmehr müsse es noch Abstim-
mungen mit der Firma SMS Siemag als

Freie Sicht auf die B 508 haben seit einigen
Wochen die Bewohner der so genannten
Samba-Siedlung in Dahlbruch. Grund sind
die für die Verlegung der Hauptgasleitung
laufenden Bauarbeiten entlang der Witt-
gensteiner Straße. Im Bereich der Sied-
lung, die über einen tiefer liegenden Paral-
lelweg erschlossen ist, war massiver Grün-
schnitt mit den Bauarbeiten einhergegan-
gen. Die UWG informierte sich kürzlich im

Gewerbesteuer bleibt
doch unter dem Ansatz
js Hilchenbach. Das schwer kalkulier-

bare Auf und Ab der Hilchenbacher Ge-
werbesteuer geht weiter. Per Verwal-
tungsvorlage hatte Kämmerer Udo Hoff-
mann dem Rat jetzt eigentlich noch eine
Gewerbesteuerprognose mitgeteilt, die um
500 000 Euro über dem Ansatz von 7,5 Mill.
Euro liegt.

In der Ratssitzung selbst aber musste
sich der Beigeordnete korrigieren: Nach
aktuellem Stand liege die erwartete Steu-
ereinnahme 2015 doch nur noch bei 5 Mill.
Euro.

Rot-schwarze „Chemie“:
Die Formel ging nicht auf

Das deutliche Ergebnis der Hilchen-
bacher Bürgermeisterwahl hat durchaus
verblüfft. Dass sich der parteilose Einzel-
bewerber Holger Menzel mit mehr als 63
Prozent klar gegen den von der Rats-
mehrheit ins Rennen geschickten Sven
Wengenroth durchsetzen konnte, hätten
auch viele seiner Unterstützer nicht un-
bedingt zu träumen gewagt.

Woran aber hat es gelegen, dass die
Mehrheit der Hilchenbacher Wähler-
schaft – oder besser: die Mehrheit der
Minderheit, die überhaupt wählen gegan-
gen ist – sich gegen den Kandidaten der
etablierten und bei der jüngsten Kommu-
nalwahl erstarkten Volksparteien ent-
schieden hat? Wieso konnte Wengenroth
nur in zwei Stimmbezirken in Allenbach
und Dahlbruch eine hauchdünne Mehr-
heit für sich verbuchen?

Diese Frage könnten sicher die 3713
Bürgerinnen und Bürger beantworten,
deren Stimmen sich am Sonntagabend in
Menzels Waagschale landeten. Auf die
Suche nach Antworten dürften sich jetzt
aber auch SPD und CDU begeben. Im-
merhin hatten sie das Wahlergebnis aus
dem vergangenen Jahr als klaren Auftrag
verstanden, den Hilchenbachern nun
auch einen Verwaltungschef zu liefern.
Daraus wurde nichts.

Das Konzept der beiden Parteien, die
mit 23 Sitzen Gewicht haben im Rat, ist
nicht aufgegangen. Hatten die Turbulen-
zen bei der SPD-internen Kandidatenkür
vielleicht doch einige Wähler aufmerken
lassen? Haben es die klassischen CDU-
Anhänger ihrer Partei vielleicht doch
nicht verziehen, auf einen eigenen Be-
werber zu verzichten, statt dessen ihren
Wahlkampfsonnenschirm am Stand der
Sozialdemokraten aufzuspannen und
ums parteipolitische „Fremdgehen“ zu
bitten? Ging der zunächst inoffiziell de-
monstrierte und in diesem Sommer
schwarz auf weiß festgelegte Zusammen-
schluss von Rot und Schwarz am Ende
doch nach hinten los? Immerhin hatte es

nach der Kommunalwahl im Mai 2014 ei-
nige Zeit gedauert, bis sich die beiden po-
litischen Kräfte offen zueinander be-
kannten. Eingangs hätte man durchaus
den Eindruck bekommen können, sie
müssten sich ihre Allianz noch ein wenig
schöntrinken – inzwischen lautet die offi-
zielle Sprachregelung beider Parteien:
„Die Chemie stimmt!“

Inhaltlich waren die beiden Kandida-
ten recht nah beieinander, auch im Ver-
lauf des Wahlkampfs setzten sie auf
Fairness, boten den Wählern mitunter
kaum Unterscheidungsmerkmale. Atta-
cken blieben weitgehend aus, allein Wen-
genroth setzte im Endspurt darauf, seine
Erfahrung in einer Kommunalverwal-
tung über das „Ingenieurswissen“ des
beim Land NRW beschäftigten Gegners
zu erheben. Unterschiede lagen in der
Person – und in den politischen Kräftefel-
dern, in denen die beiden als Bürgermeis-
ter zu agieren versprachen.

„Diese Erfahrung sollte jeder einmal
gemacht haben“, blickte Sven Wengen-
roth am Sonntag um kurz nach 18 Uhr im
Ratssaal auf die vergangenen Monate zu-
rück. „Ich freue mich auf die kommenden
Jahre mit einer gemeinsamen großen
Fraktion“, teilte er einige Stunden später
via Facebook mit. Andere Mitglieder sei-
ner Partei äußerten sich im gleichen
sozialen Netzwerk leicht verschnupft
über das Votum der Wähler.

Dabei hat der Sonntag doch eines ge-
zeigt: Über die Besetzung des Bürger-
meisteramts entscheidet nicht der Rat.
Das Votum des Souveräns hat nun auch
die „gemeinsame große Koalition“ zu res-
pektieren, sie sollte nicht mit nachtragen-
der Blockadehaltung reagieren. In den
kommenden Monaten sind alle gefragt,
aufeinander zuzugehen, um Wiederho-
lungen des kommunalpolitischen Still-
stands aus dem Jahr 2014 zu vermeiden.
Neuer Bürgermeister der Stadt Hilchen-
bach wird Holger Menzel. Sein Name ist
nicht Hasenstab. Jan Schäfer

Diese Arbeit war ihm ein Vergnügen: Der künftige Bürgermeister Holger Menzel
entsorgte gestern gut gelaunt seine Wahlkampfplakate. Foto: Jan Schäfer

KOMMENTAR

Kirmes sorgt für Verkehrsänderungen
sz Hilchenbach. Die Hilchenbacher

Herbstkirmes steht vor der Tür – vom
kommenden Samstag, 19. September, bis
Dienstag, 22. September, wird der Markt-
zum Rummelplatz. Dafür sind wieder
Änderungen in der Verkehrsführung nö-
tig, wie die Stadt mitteilt.

Der Busverkehr wird von Mittwoch,
16. September, ab 18.30 Uhr, bis ein-
schließlich Mittwoch, 23. September, den
Marktplatz nicht anfahren, sondern nur
im Bereich der B 508 halten. In dieser
Zeit können der Markt, der Ruinener
Weg und die Dammstraße nur sehr ein-

geschränkt befahren werden. Während
der Herbstkirmes ist ein Befahren nur für
Notfallfahrzeuge möglich. Der Bürgerbus
fährt als Alternative zum Marktplatz
während der Herbstkirmes die Halte-
stelle in der Rothenberger Straße hinter
dem Rathaus an. Der Lkw für die mobile
Annahme und Sammlung von Elektro-
Altgeräten ist wie gewohnt am Dienstag,
15. September, von 9 Uhr bis 14 Uhr, auf
dem großen Parkplatz an der Rothenber-
ger Straße (P 4, Bereich Richtung Rat-
haus/Wilhelmsburg). Der Wochenmarkt
am kommenden Freitag entfällt.

160. „Aderlass“
für Karl-Heinz Stahl

sz Osthelden. Beim jüngsten Blut-
spendetermin in Osthelden erschien
Karl-Heinz Stahl zum 160. Mal. Folgende
weitere Spender leisteten laut Pressemit-
teilung mehr als 100 Blutspenden: Ursula
Philipp (139), Wolfgang Reh (122), Mi-
roslaw Sikora (117), Wilfried Seeliger
(110), Rainer Erlach (104) und Joachim
Mayr (102). Geehrt wurden Andreas
Wagner für seinen 75. „Aderlass“ und
Cordula Guder für ihr Goldjubiläum.
DRK-Gruppenleiter Otto Stark übergab
ihnen Ehrennadel, Ehrenurkunde und
Präsentkorb. Helmut Willner feierte Sil-
berjubiläum. Weitere Mehrfachspender
waren Monika Klein (85), Martina Berns
(65), Karin David (60), Karin Wiegandt
(45), Stephanie Schreiber (35), Reinhard
Kaup (35), Lisa Klein (30), Fabian Spies
(15) und Rolf Guder (10).

Schulgemeinschaft
groß geschrieben

sz Kredenbach. „Das war doch sehr
gelungen“, meinten die vielen Besucher
beim Herbstfest des Fördervereins der
Grundschule Kredenbach. Bei schönem
Wetter kamen am Samstag alle auf ihre
Kosten: Eltern plauderten mit Lehrern,
Kinder spielten um die Wette, und der
Förderverein bot für alle Waffeln, Kaffee
und Grillwürstchen an. Der große Renner
war wieder einmal die Schoko-Schleu-
der. Die Kinder standen Schlange, um
mit einem gezielten Wurf die Schleuder
auszulösen und den dann fliegenden
Schokokuss zu fangen. Und geholfen hat
so manches Kind auch, freiwillig versteht
sich – sei es beim Waffelbacken oder am
Grillstand. Eine Wiederholung im nächs-
ten Jahr ist sehr wahrscheinlich: Denn
hier lernen sich viele neu kennen, Ge-
meinschaft wird groß geschrieben.

Gesellschaft
nicht alternativlos

sz Kreuztal. „Von wegen alternativlos –
die gerechte Gesellschaft als Ziel“, lautet
das Motto eines Infoabends mit Karl-Mar-
tin Hentschel, zu dem die Kreuztaler Grü-
nen am 29. September, 19.30 Uhr, in Haus
der Fraktionen einladen. „Der Attac-Akti-
vist und Grünen-Politiker Karl-Martin
Hentschel“ wolle jenen Mut machen, „die
etwas verändern wollen“. Er weist die an-
gebliche Alternativlosigkeit der aktuellen
Politik zurück und plädiert für Mut zu po-
litischer Gestaltung – für Utopien, die radi-
kal und zugleich realistisch seien.

Pilze: Verborgene
Vielfalt im Wald

sz Hilchenbach. Auf eine Pilzwande-
rung mit Expertin Christa Münker weist
die Stadt Hilchenbach hin. Sie wird am 25.
September um 14 Uhr starten. „Offen ist
allerdings noch der Treffpunkt, der den
angemeldeten Teilnehmern bekannt gege-
ben wird.“ Das Tragen von festem Schuh-
werk oder Gummistiefeln wird auf jeden
Fall erforderlich sein. „Pilze – verborgene
Vielfalt im Wald“ lautet das Motto. Inter-
essenten können sich ab sofort in der Tou-
ristik-Information der Stadt Hilchenbach
anmelden und über Details informieren.


